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Deutschlands Balladen- und Romanzen «Dichter von G. A. Bür

ger bis auf die neueste Zeit. Eine Auswahl deS Schönsten

und Charakteristisch-Werthvollsten aus dem Schatze der lyrischen

Epik, in Balladen und Romanzen, Mären, Legenden und Er

zählungen, nebst Biographieen und Charakteristiken der Dichter,

von Jgnaz Hub. Dritte gänzlich umgearbeitete und stark

vermehrte Auflage. Karlsruhe, Verlag von W. Creuzbauer.

Schon die wiederholte Auflage des Werkes bürgt für die Brauchbarkeit dessel,

ben. ES ist chronologisch geordnet und hat den Zweck, durch charakteristische

Proben den Vntwickelungsgang unserer lyrischen Epik anschaulich zu machen. Der

Vers, erklärt in der Borrede, daß er von Gleim und seinen Nachfolgern, I. Fr.

Löwen, Ehr. F. Weiße, I. B. Michaelis :c. nichts aufgenommen habe, weil die

süßlich tändelnde, witzig fade, burlesk- »nithologische. im Reifrock und Toupet sich

spreizende französische Rokokomanier dieser Schriftsteller Niemanden erfreuen könne.

Allein wir sind der Ansicht, daß es sehr lehrreich sein würde, wen» der Vers, sich

dazu verstanden hätte, nicht bloß von Gleim, sondern auch von seinen Vorbildern

dem Spanier Gongora und dem Franzosen Moncrit einige Romanzen aufzunehmen,

um uns in den Stand zu setzen, Gleims Verdienste gerechter zu würdigen und

uns von der Entstehung der Balladen-Poesie in unserem Vatcrl.nirc eine richtigere

Vorstellung bilden zu können. Es würde dann auch Bürger'« Berdieust in ein helle

res Licht treten, der sich bemüht, den von Gleim angeschlagenen Bänkelsänger!«»

zu überwinden und doch im Ausdruck volksthümlich zu bleiben. Eben so hättcn

wir eine, wenn auch nur kurze Uebersicht der geschichtlichen Entwickelung unserer

Balladenvoesie gewünscht. Denn die wenigen Andeutungen in der Vorrede zur

dritten Auflage, die kaum zwei Seiten füllen, sind gar zu kurz. Was die Samm

lung selbst anbeinnt, so ist sie reichhaltig und mit Geschmack ausgewählt, und wird

deshalb den Freunden unsrrer epischen Literatur willkommen sein. Die Biogra

phien sind in der Art, wie sie O, L. B. Wolff in seinem lexikalisch bearbeiteten,

au« acht Quartbänden bestehenden Werke angefangen bat, dargestellt, und enthal

ten auch ein Verzeichniß der Schriften jedes Dichters.

vr. Kleiber.




